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Des G ta d lra re s  W a ib h o fe n  g. 6. I v b s .
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Wählerliste für die Nationalratswahl.
Auflegung.

I n  Gemäßheit des § 31, W s. 4, der W ahlordnung für 
den Stajtioroailiiait wirb das WerAeichnis 'der im  Staidtge- 
bieie Walidhofen a. d. 2-bbs für den Nationale a t W ahl­
berechtigten nach dem Stande vorn 1. Jän n e r 1924, am
1. Februar 1924 im hiesiigen S tad  Igemeindeam tie (Neu­
es R cihaus, 1. Stock) aufgelegt.

I n  dieses Aierigeiichmiiis kann während hem Auflege- 
frist i'Cberim'slniit, an Wochentage>n itt di:ir Zeit von 8— 12 
Uhr vormittags, an  Sonn- und Feiertagen von- 9— 11 
Uhr vormittags Einsicht nehmen und davon Wjchiiftert 
und Berr'iielfältigungen Herstellen.

Ce'gen Las Verzeichnis kann jeder Buindesbürgsr in­
nerhalb 14 Tagen, vom Tage, der Auflegung an aierech- 
net, wegen Aufnahme vermeintlich Nich,(berechtigter 
oder wegen Mchtaufnahme vevlneintläch Berechtigter 
schriftlich cder mündlich beim Stadtgemeindeamte E in­
spruch erheben.

Der Einspruch ist für jeden Gilnspruchsfall a b g e -  
s o n d e r t zu überreichen.

S tad tvat Waldhosin a. d. M h s, am 31. Jännlen 1924.
Der Bürgermeister: 

Franz Kotter.

P ^ l i t ^ f c h e  K b e ^ s i c h L .

Deutschösterreich.

L. H. — Bisher war in unserer demokratischen Re- 
publick die Zurückhaltung unseres Bundlespräsidenten in 
parteipolitischen Fragen eine Sache, die auf die politi- 
chr Lage sehr wohltuend1 gewirkt hat. W ir stellen diese 
Tatsache m it Befriedigung gerade heute fest, wo w ir 
m it großem Unwillen bemerken müssen, daß Dr. Hai- 
nisch aus seiner bisher gepflogenen und angenehm 
empfundenen Zurückhaltung hieraiusgetreten ist. Der 
„Bester Llond" veröffentlichte eine Unterredung seines 
Wiener Berichterstatters m it Dr. Hiaimisch, in der der

E ine Dorfgescknckne von Ludwig A n z e n g r u b e r .
<Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Alle Böswilligkeit der W elt würde umsonst an  dem 
Bettschragen rütteln , auf dem er da liegt, die rauhen 
Hände über der eingesunkenen Brust gefaltet.

Ihm  kam nichts an!
Bürgert faßte alles Zutrauen zu dem stillen M anne. 

Vermöchte er dein M und .aufmtun,, er hätte keine Schrei­
ten auszusagen, so ruhig sah das bleiche Angesicht, so 
friedlich.

M it dem Köpfchen auf den über der Stuhllehne 'ge­
kreuzten Armen ruhend, säst das junge Mädchen lange 
in dem Anblick des Toten versunken. s

S ie  wandte sich erst ab, als T ritte, die auf der Treppe 
hörbar wurden. Ssphsrl aus dem Schlafe schreckten. E t­
liche vom (Befinde, das von der Arbeit heimgekehrt war, 
kamen heraus, um die Totenwache mitzuhalten. S ie be­
gannen zu beten und mehrstimmig Lieder zu singen. 
Die meisten der Sänge waren den religiösm Anschauung- 
gen angepaßt, doch kam auch manchmal ein Lied an die 
R eibe/das von der Ergebung in Gottes Ratschluß und 
der Verheißung des ewigen Lebens absah und in unge­
fügen W orten, aber desto ergreifender, die Hinfälligkeit 
des Menschen und der Vergänglichkeit alles Irdischen 
beklaate. Es waren das auch Trcstiieder in  ihrer Art, 
denn der Ausblick auf das unabwendbare, allgemeine 
Verderben stumpft den Schmerz über (dem e|im,-einen 
F a ll. Wechselnd klangen die schwermütigen Weisen in  
die stille Nacht hinaus.

Früh, im Morgengrauen', rasselte ein Wagen in den 
Hof. Heiner w ar zurückgekehrt. Als der Doktor, geleitet

österreichische Vundespräsident den Antisemitismus 
scharf verurteilt. Dr. Harnisch soll gesagt haben, baß die 
rassenschützlerische Bewegung wissenschaftlich als Theorie 
ebenso so falsch wiile sie im praktischen Leben töricht sei. 
E r erblicke in der ganzen rassenschützlerischen Bewegung 
nnr eine antisemitische Hetze. Eins solche halte er in 
einem Kulturstaate für absurd U'Nd verderblich. Die 
Juden, die ehrlich arbeiten und ihren Platz im w irt­
schaftlichen und geistigen Leben honorig ausfüllen, (wie­
viel gibt es solche?? — L. H.) m it Gewalt in  den Hin­
tergrund drängen, ihnen Rechte nehmen, sie zu Bürgern 
zweiter Klasse degradieren wollen, sei! ein unstatthaftes 
Vorgehen. Auch in  Oesterreich gab es mnlb gibt ieis A nti­
semiten, aber so borniert sind sie nicht, daß sie die jü ­
dischen Begabungen milcht anerkennen und die B etäti­
gung der Juden im politischen und kommerziellen Le­
ben ablehnen würben. W ir haben in Oesterreich zwei 
Minister, ün deren Adern jüdisches B lu t fließt. Hat bas 
Oesterreich geschadet? Rein. Ih re  Arbeit war für Oester­
reich von großem Vorteil. Soweit Dr. Harnisch. — W ir 
haben dazu zu sagen, daß sich Dr. Heimisch zuerst etwas 
gründlicher m it der Raffenfrage befassen sollte, ehe erdair- 
über ein U rteil abgibt, das ihm als geistige Persönlich­
keit schweren Schaden zufügte. Kraitschek und Günther 
haben wissenschaftlich einwandfrei die Rasse ms rage so 
aufgerollt, daß bei ih r von einer falschen Theorie lange 
nicht mehr die Rede sein kann. S ie ist den Schurzmän­
nern um unseren Bunduspräsidenten herum nur nicht 
sehr angenehm, weshalb sie a ls  falsch erklärt wird. E in ­
fach ist diese Erklärung, nur hat sie den Fehler, daß sie 
irrig  ist. Bei einem hervorragenden M ann, als den 
m an unsern vermöge feiner hohen
Stellung ansehen muß, sollte man glauben, er sei ein 
Kenner des Judentum es, Heimisch kennt unsere Juden 
gut, denn er stammt ja selbst von einer Jü d in  ab. Weil 
er aber zu dieser Rasse halten muß, lobt er sie üb»r den 
grünen Kste. Sehr schlecht scheint er dafür die österrei­
chischen Antisemiten zu kennen. W as Hämisch über sie, 
ebenfalls lobend', angeführt hat. dürfte wohl kaum die 
Zustimmung der österreichischen Anti Rem ist n finden. S o ­
gar Iermbek, der Varteim aun Seipels ist dam it höchst 
unzufrieden. E r interpellierte den Biund'^skanzler, der 
a ls  Philosemtt hinreichend bekannt, eifrigst bemüht war 
djiie M einung über die Aeußeiruugen des Bundes P r ä ­
sidenten erheblich abzuschwächen. Geralde aber in der 
Art, wie Seipel über Harnisch Erklärungen gesprochen

hat, finden wir eine Bestätigung dessen, was der „Be­
ster Lloyd" über die Aeußerungen des Bundesprüfidera­
ren veröffentlicht hat. Hainisch wurde auch m it den 
Stim m en der Eroßdsutschen Volkspartei zum Buvdes- 
prüsidenten gewähnt. Durch seine judenschützleri scheu 
Aeußerungen hat er sich aber in unm ittelbaren Gegen­
satz zu den politischen Anschauungen der nationalen 
Vertretung im Parlam ente gestellt, w oraus die na­
tionale Abgeordnielenfraklion die Konsequenzen ziehen 
mußte. Die Amtsdauer Dr. Hainisch läuft noch im heu­
rigen Herbste ab. Es steht daher zu erwarten, daß die 
nationalen Parteien  bestimmt gegen eine Wiederwahl 
Dr. Harnisch Stellung nehmen werden.

Im  Falle Hcchenegg glaubte die W iener Iudenpresse 
bereits triumphieren zu können. Run sind aber aus dem 
Triumphe lange Gesichter geworden. Hofrat Dr. Hochen- 
&>«* ist Lev Aufforderung der Arrztekammer nachgekom­
men und hat an diese eine umfangreiche Anklageschrift 
gelangen lassen, in  welcher seine früheren Aeußerungen 
m it sachlicher Gründlichkeit unter unwiderleglichen Be­
weis gestellt sind. Die jüdifchis Vressekanaille lügt zwar 
etw as herum, a ls  sei Hockenegg den Beweis schuldig 
gebtiieben, denn er nenne keine Rauten. Pressejuda will 
nun Hcchenegg aus dieser gewiß edlen, vornehmen, P e r­
sonen schonenden Zurückhaltung den Strick drehen, und 
gezeiht Hcchenegg der Verleumdung. D as ist echt jüdische 
Kampfesweist: Durch Tatsachennerdrehung>en Verwir­
rung anrichten, dam it niemuird ein klares Bild gewin­
nen könne. Hcchenegg tr i tt  milcht a ls  Angeklagter, son­
dern als Kläger, ausgerüstet m it schlagenden Beweis- 
m aterial auf. Diese Tatsache hat die Tintenjuden in 
arge Verlegenheit gebracht. Deshalb ziehen sie eine Un­
zahl von Registern auf, nur keine ehrlichen, anständi­
gen. Am Falle Hohenegg sollte unser Volk die ganze 
Verlogenheit der jüdischen Presse, von der nur mehr 
vegetierenden „Roten Fahne" b is zum Bofel'schsn 
„Tag" herauf, endlich einmal erkennen lernen, und ihr 
ein für allem al den Rücken kehren. Kein F a ll w ar in 
dieser Hinsicht bisher so typisch', wie die Behandlung 
des Falles Hcchenegg in der ganmen Jndenpresse ohne 
Ausnahme. Die Lehne daraus ist: Leset und kaufet keine 
jüdischen Zeitungen mehr!!

Deutschland.
Berichten au s  Bayern entnehmen wir, daß v. Kahr, 

Lossow, Zeiher und Genossen den Verhandlungen im

von dem erustblickenden B auer und der weinenden B äu­
erin, im die S tube tra t, schlüpfte Bürger! hinaus.

E s  trieb sie in s  Freie.
Als sie die Treppe hinunterstieg, tra t sie kräftig auf 

und schwankte die A rm e; da ihr gestern, wo sie der erste 
Schreck fast sinnlos machte, weder Hand noch Fuß ver­
sagte. achtete sie sich des Siechtums ledig und frommen 
Glaubens sah sie darin  die Vergeltung für ihr treues 
A usharren bei dem Sterbendem und dem stillen Toten. 

Leicht erschauernd in  dem kühlen W irde, der m it ver­
tiern B lä ttern  fein Spiel trieb, tra t sie h inaus in  den 

frischen Herbstmorgeiro, heil und kein Kind mehr!

24.
Cs war noch kein J a h r  vergangen, da kam eines T a­

ges die Sonne herauf und wie sie sich in d 'n  Fenstern 
des Crasbodenhofes spiegelte, da gaben die Scheiben der 
Bärtrinstube ihr B ild in scharfen Umrissen wieder, denn 
sie waren dicht verhangen.

Im  gangen Gehöft ist a lles still und ruhig, nur die 
beidenWferde vor dem Wägelchen, auf dessen Kutfchbock 
Heiner sitzt, schnauben und prusten^ stampfen und schar­
ren la u t ; der Knecht verweist ihnen ihr ungeduldig We­
sen durch mahnende Zurufe, neigt aber selbst unbillig 
oft den Kopf, um zwischen Stäm m en und Geäst der B äu­
me hindurch nach dem Haufe zu lugen. Im  F lu r läuft 
das G ’finde ab und zu. wie Ameisen in dem Schlupf- 
loche ihres Baues, oft löst sich eines von der Gruppe los 
und strebt eilig durch dien Garten und über den Hof, 
dann kommt vom Ende der Wirtschaftsgebäude ein zwei­
tes herzugeschossen, beide treffen sich inm itten der Strecke 
und stehen einen Augenblick stille, danach nimmt jedes 
seinen Weg wieder auf und hastet entweder zurück, oder 
am dem anderen vorüber ; so oft so eins nah dem Wagen 
zögert, sichtlich m it einer Ansprach auf der Zunge, wen­
det sich Heiner ab, wie jemand, der weder Lust hat zu 
hören, noch Red zu stehen.

Manch Scherzwort wird den Mägden von den Knech­
ten zugeflüstert, manch Lächeln zwischen zwei Dirnen 
gewechselt, ab e r bald ziehen alle wieder ein ernsthaft 
Gesicht, wie fichs geziemt und schicklich ist, denn dis B äu­
erin  hat ihre schwere Stund.

Jetzt machte der Heiner einen langen Hals, denn er 
sah den B auer durch den Garten herzurennen.

„Heiner, fahr zu!" schrie er. „Grüß 'n weiten Hald- 
hofbauer und sag ihm, 's w ar alles glücklich verlaufen 
und ein Bubn hätten wir! Ein Kerl wie ein B är, sag 
ich dir, grad kriegt er sein erstes Bad und p lä rrt dabei, 
was er au s  dem Hals bringt." E r klatschte einem der 
Pferde auf den Rücken. „H ott,1 mein Schimmel! Hott, 
mein B raun!"

Es war das der Eingang eines Liedes, unter dem 
man Kinder auf dem Knieen reiten läßt.

Die Zügel schlaff in den Händen, saß Heiner, als hätte 
der Bauer- in einer fremden Sprache zu ihm geredet, 
denn eiben lief eine Dirne durch den Garten, die des 
Riaichsthems wohl wert war, das schwarze, gekrauste Haar 
fiel ihr in natürlichen Locken bis zum Nacken, bin W an­
gen des zarten, weißen Gefichtchens waren blühend gerö­
tet und die runden Arme und kleinen Füfcie bewegten sich 
so »ierfiA a ls  behend: im Vorübereilen warf sie einen 
freundlichen Blick nach Heiner, wandte sich aber sofort in  
neckisch hochmütiger Weise ab. als w är er ihr fremd und 
sollte ihre bleiben. Es w ar Burger!, nahezu einen Kopf 
größer und bild sauber geworden.

Der B auer hatte 'begreiflicherweise seine E danken 
anderswo und keinen Merk dafür, wohin sich etwa die 
eines anderen verloren. M it einem Griff packte er den 
vor ihm Sitzenden an dem Schenkel.

Heiner schrie lachend auf.
„M as w arfst denn? F ahr zu!" sagte dev Bauer.
Der Wagen rollte fort.
Durch das Dorf jagte Heiner die Pferde, au f dem stil­

len Waldwege ließ er sie im Schritt gehen.
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1923, am mitfühlende Menschen gedichtet, hat bisher 
nur unzureichendem Erfolg gehabt. Die Anteilnahme 
ist im Vergleiche zur Biargeldsammelaktion für Deutsch­
land demnach sehr schwach. Es ist für die Zukunft un­
seres Volkes ungleich mehr wert, sich der armem Kleinem 
anzunehmen, und es kommt einer Millionenspende 
gleich, einige M onate für eiln darbendes Kind zu sorgen. 
Is t  HS denn nicht möglich, wenigstens eine geringe An­
zahl dieser armen Menschenkinder, die die B ittern is 
im Frühling ihres jungen Lebens bereits zu spüren be­
kommtem haben, hier im unserer gastfreundlichem S tad t 
für einige M onate zu beherbergen, ihnen, wenn auch im 
bescheidenem Maste, bessere Tage zu schenken? Möge nie­
mand der Tage vergessen, wo Oesterreichs Kinder von 
f r e m d e n  S taa ten  leuchtenden Auges, gut genährt, 
also kräftig und widerstandsfähig gegen die Volksgeisel 
Tuberkulose u. a. Krankheiten, zurückkamen. Und nun 
darbt das Brudervolk; im ohnmächtigem Schmerze und 
stiller Wehmut sieht Bürger und Arbeiter seine Kinder 
körperlich verfallen und hält im bittender Gebärde seine 
Hände nach uns gerichtet. Ein stilles „Helft uns, und 
wir werdem's Euch vergelten!" Vom Deutschvölkischen 
Turnverein „ Iah n ", Halle a. d. Saale, ist an den hie­
sigen Deutschem Turnverein folgendes schlichtes Schrei­
ben eingelangt: „. . . V is jetzt waren w ir in der Lage, 
unseren wirtschaftlich bedrängten Turnbrüderm noch 
selbst beispringen zu können. Erleichtert wurde uns 
dieses durch die Zusendung einiger Lebensmittelpakete 
durch den deutschen Turnverein Schwechat, bei welchem 
eine Anzahl unserer Turner nach dem Bundesturnfest 
in Linz zu Gaste waren. In t  Laufe dieses M onates sind 
nun' eine weitere Anzahl unserer Turnbrüder, bezie­
hungsweise deren Väter, arbeitslos geworden. Gleich­
zeitig sind infolge der Einführung der Remtenmark die 
Löhne und Gehälter der noch Arbeit habenden Turm­
brüder, wie allgemein, aus ungefähr die Hälfte der 
Vorkpiegssntlohnumg zurückgesetzt worden. Die Preise 
der Lebensmittel und sonstigen Lebensbedürfnisse be­
tragen aber immer noch das Anderthalbfache bis Dop­
pelte der Vorkriegspvsise. Es ist uns deshalb fetzt schwe­
rer geworden, die bedürftigem Turnbrüder zu unter­
stützen. Wollen S ie uns nun bei unserem Hilfswerk 
unterstützen, so würde dies am besten durch Zusendung 
einiger Lebcnsmittelpakete geschehen. Hoffentlich wird 
unsere schlechte Lage nicht lange dauern. M ag es aber 
kommen wie es wolle, wir werden durchhaltem bis wir 
ein neues freies Deutschland haben, in dem alle  deut­
schen Brüder vereinigt sind." — Anmeldungsformulare 
zur Aufnahme vom Kindern werden von der Verwal­
tung des B lattes und bei Herrn A. Herzig, freundlichst 
zur Verfügung gestellt und sind nach Ausfüllung dort 
wieder abzugeben. Daselbst werden auch jederzeit Geld­
spenden angenommen. Die Anmeldungen werden m it 
15. Feber -d. I .  abgeschlossen.
_ * Turnverein. Ski-Uebung. Sam stag d e n '2. und 
Sonntag den 3. Feber veranstaltet der Turnverein 
Waidhofen a. d. Pbbs für feine M itglieder und für 
Freunde des Vereines gemeinsame Skiübungen. Ab­
marsch jedesmal 1 Uhr ab Eisenhandlung Bauer. Für 
fachmännische Leitung ist vorgesorgt.

I  Turnvereinsbücherei. Sam stag den 2. ds. findet 
k >e i n e Bücherausgabe statt.

* Volksbücherei. Sam stag  den 2. Feber ist die B ü­
cherei g e  sch lo  \ s e n. Nächster Ausleihtag Sam stag  
dem 9. Feber von 5 bis halb 7 Uhr. Die Leihgebühr 
und die Strafgsbühr betragen fetzt 200 Kronen für 
e i l t e n  Band. Ausleihzeit nur d r e i  Wochen.

* D. u. Oe. Alpenverein. D as diesjährige Alpemver- 
einskrünzchen findet S am stag  den 16. Feber in  dem 
Räumen des Erosigasthofes Jn fü h r statt. E in tr it t  haben 
so wie in den letzten Jah ren  nur M itglieder und ge­
ladene Gäste. Am die M itglieder ergehen keine beson­
derem Einladungen, wogegen solche für Gäste ab 1. 
Feber bei allem AusfchustmitIgliicdern zu haben sein wer­
den. Kleidung: Bergsteiger- oder Sommerkleidung. E in­
tr i tt  15.000 Kronen.

* Achtung: Eudetendeutsche! Heut? findet um 8 Uhr 
abends die 2. Gründungsfeier statt. Program m  ist be­
reits bekannt und werden dis M itglieder gebeten, zahl­
reich zu erfch 'inen. Von M itgliedern eingeführte Gäste 
herzlich willkommen.

* Radfahrverein „Germania", Waidhofen a. d. Pbbs. 
Bei der am 25. ds. abgehaltenen Jahreshauptversam m ­
lung wurden in die Vereins leitung gewählt: 1. Ob- 
mann K arl W ütiger, 2. Obmann Oskar Sturamt), 1. 
Schriftführer M alter Oppeck, 2. Schriftführer I .  K raut­
schneider, 1. Zahlmeister Franz Strohm aier, 2. Z ahl­
meister Leopoldine Strohm aier, 1. .Fahrw art Hans 
Blaschko d. I . ,  2. Fahrw art Hans Blaschko d. Ae.. Rech? 
nungsPrüfer Prof. Alois Ender und K arl Säst. Die 
Beiträge wurden in  der bisherigen Höhe belassen. Zu­
sammenkünfte jeden 2. Freitag im M onate im Brätt- 
hauüe.

iJl Brandunglück. Gestern Donnerstag den 31. Iä n -  
m r l. F. wurde die städtische Feuerwehr von dar V illa  
Hohemetsch aus telefonisch zum B rrw '-  der Mühle des 
Johann H u b e r  fe l l n e  r, vulgo K er schbaum er, im 
K laus olarm ie" worauf sofort der Autolöschtrain un­
tern Kommand: des Hauptmannes Blaschko und des 
Löschm.eisters Siumfohl zum Brandplatze abrückte. Bei 
Ankunft der Fettarm,ehr bräunte srfrn m Ur a ls  die 
Hälfte des ganzen Anwesens und konnte die Mannschaft 
um- m it größter Mühe d-nr Brand lokalisieren und die 
beiden Kinder des Inw ohners E t t  la n g e r ,  ein M ä- 
derl im A lter mm 1% und eiimen Knaben m it '4 Jah ren  
als  verkohlte Leichen bergen. Die M utter der Kinder 
w ar nur kurze Zeit abwesend, und sperrte leider die 
Kinder in die W ohnung; der V ater w ar am Schnabel­

berg bei der Holzarbeit. I n  Folge der ungünstigen 
Schnee- und Wegverhältnisse konnte die Wehr nicht 
ganz zum Brandobjekte heranführen, was die Arbeit 
natürlich bedeutend erschwerte. Vom Kommando des 
Gendarmechepostens Waidhofen wurden sofort Erhe­
bungen gepflogen, jedoch konnte eine bestimmte Ursache 
des Brandes bis jetzt nicht ermittelt werden. Der Waid- 
hofner Feuerwehr, sowie dem Gendarntsvieposten und 
den wenigen Hilfsbereiten der Umgebung gebührt für 
ihre aufopferungsvolle Arbeit die vollste Anerkennung.

* Todesfälle. Am 20. Jän n er starb Herr Ludwig 
H i t z e n b ü g e l ,  P rivatier, lim 82. Lebensjahre. — Am 
22. Jä n n e r  F rau  Ludmilla A h  r e r , ^Wirtschafterin 
in Sonntagberg, im 52. Lebensjahre — Am 25. Jän n e r 
F rl. Romana R e K t m a y r ,  landw. Magd, im 17. Le­
bensjahre. — Mittwoch den 30. Jän n e r F rau  Sabine 
W e s e l y, Sch loßgärtnerswitwe, um % 5  Uhr nach­
m ittags im  63. Lebensjahre. — Am selben Tage um 
11 Uhr nachts F rau  M arie R a u c h e g g e r .  Easthaus- 
besitzersgattin in der Landgemeinde, 1. Rienrotte 2, im 
66. Lebensjahre. — Donnerstag den 31. Jän n e r um 
3/>9 Uhr abends Herr Anton M a y e r ,  Wirtfchaftsbe- 
bb-r^am  B randlreit, Windhag, im  66. Lebensjahre.

* Maskeir-Eisfchietzen. Am M anlag den 28. d. M. 
fand bei Siepanief ein Masken-Eisschießen statt, das 
leider durch plötzlich einsetzenden Schneesturm abge­
brochen werden mutzte, da die Stöcke infolge des Schnees 
mitten in  der Bahn „derpi-ckten". Rach einer 1 Mstündi- 
geu Pause konnte das Spiel fortgesetzt werden und en­
dete m it 12 : 7 m it dem Stiege der Weitzen. Leider w ar 
die richtige Stim m ung infolge der Unterbrechung nicht 
mehr so recht vorhanden, da durch die inzwischen erfolgte 
Demaskierung schon viele „Rätsel" gelüst waren, die 
sonst schweres Kopfzerbrechen verursacht hätten. Beson­
ders ein sehr würdevoller „Baron" m it obligater V ir­
ginier und m it Zylinder und Modekostüm aus vergan­
genen Zeiten, dem sich ein» altb»uflch gekleidete Dame 
oft sehr vertrauensvoll zuneigte, erregte viel Spannung. 
D as RevanchisschieHen 'findet M ontag den 4. d. M., ver­
bunden m it einem kleinen Tänzchen, statt.

* Easselfahren. Sonntag den 10. Feber 1924 findet 
in Windhosen ein Easselfahren statt. Näheres die P la ­
kate und in der nächsten Folge

* Theater. Voranzeige. Donnerstag den 14. Feber 
findet um 3 und 8 Uhr im S a a l des Grotzgasthofcs S te ­
fanies eine grotze Klassiker-Theateramifführung non 
Schillers „Don Carlos" statt. Drei W iener Gäste, M it­
glieder von erstklassigen Theatern, sind für die Veran­
staltung gewonnen worden. Die Darstellerin der Sappho 
F rl. M ittat v. Fortis, die 'dem hiesigen Publikum noch 
in  bester Erinnerung sein dürfte, spielt eine der weib­
lichen Hauptrollen'. Die Inszenierung besorgt Herr 
W ittmeyer d. I .  Näheres in der nächsten Nummer.

Jahresbericht der stöbt. Srcherheitewa be W aid­
hofen tt. d. Pbbs. Im  Jah re  1923 wurden von der 
städtischen Sicherheitiswache. 1715 Tienstsiücke erledigt, 
über 1234 Erhebun^gen Meldung erstattet 31 Verhaf­
tete dem Bezirksgerichte 'eingeliefert, 7 von auswärtigen 
Siicherheitsbehörden verfolgte Personen hier aufgegrif­
fen und 15 über Vorführungs-, bszw. Haftbefehl vor­
geführt. 8 Flüchtlings wurden auf Grund H. ä. Fahn­
dungsschreiben von auswärtigen Sicher hei tsbehörden 
angehalten. Anzeigen wurden erstattet wegen: Diebstahl 
63, Betrug 28, Veruntreuung 11, D iM tahlsteilnahm e 
6, bedenklichen Ankauf 3, boshafter Sachbeschädigung 9, 
öffentlicher Gewalttätigkeit 2. körperlicher Beschädigung 
32, Gefährdung der körperlichen Sicherheit 7, Sittlich- 
keitedelikte 3, Wachebeleidigung 2. Vveistreibevei 11, 
Landstveichevsi 2, Reversion 2, gefährlicher Drohung 4, 
Failschmeldung 1, N i'chitverwahrung bösartiger Haus­
tiere 5, wegen Uebcrtvetung des Tierseuchengesetzes 3, 
unbefugter GewerbeiausMung 8, Nichteinhaltung der 
feuerpolizeilichen Vorschriften 3, baupolizeilichen Vor­
schriften 3, 'gewerbepolizeilichen Vorschriften 4, Melds- 
vorschriften 8, Nichteinhaltung der Sperrstunde 16, 
na Mische Ruhestörung 6, Gasthaus- und Straßen,erzeffe 
45, Haus- und Effektendurchlsuchunnen wurden 16 vorge­
nommen, nach 28 Flüchtlingen, bezw. unbekannte Täter 
Jnvigilieruim en eingelitet und 3 daktyloskopische Auf­
nahmen gemacht. Bpi 4 Bränden (Kaminseuer), 1 Un­
fälle und 1 Selbstmord wurde interveniert.

* Das Haus Jnführ. W ie w ir schon in unserer letz­
ten Nummer im Anzeigenteil veröffentlichten, geht das 
Haus Jn fü h r pachtweiiise in  andere Hände über. D as 
Haus Jn füh r ist m it der S tad t Waidhosen so innig 
verbunden, daß wir einen kleinen Rückblick über dieses 
wobl weit über unsere lemgene Heimat bekannte Ge­
schäft bieten wollen. Der V ater der derzeitigen Be- 
siver^^err Leopold Jnführ, kam im Jah re  1874 in un­
sere S tad t und übernahm das damalige Gasthaus „gol- 
deniM Schilfs" in  der Oberen S tadt, das sich im heutigen 
Hause Rcichenpfedier befand und inzwischen aufgelassen 
wurde. Im  Jah re  1876 übernahm derselbe das Gast­
haus zum ..Tor-Medl", das sich am Platze des heutigen 
Hotel Jn fü h r befand und das seinen Namen von dem 
leider niedergerissenen M eyrertor hatte. 2 r rr  Leopold 
Jn fü b r baute das kleine Gasthaus 'entsprechend um und 
errichtete gleichzeitig ein Kaffeehaus. Im  Jah re  1902 
starb Herr Leopold Jnführ. d»r indesstn den Betrieb be­
deutend erw eitert hatte. E r hinterließ eine zahlreiche 
Fam ilie, doch die Witwe F rau  Emma Jn führ verstand 
es mit seltener Umsicht und Tatkraft, später auch unter­
stützt von ihren Kimbern, das Unternehmen immer zu 
heben, so daß es dem immer mehr zunehmenden Frem ­
denverkehr gewachsen war. Im  Jahve 1912 übergab 
F rau  Emma Jn füh r dien Betrieb den Brüdern Franz 
nnd Ignaz Jnführ, die im Jah re  1912—13 eine voll-

ständige Erneuerung durchführten. E in  Stockwerk wurde 
aufgebaut, das Kaffeehaus vorlegt und neu eingerichtet 
und an Stolle dos alten Glassalons der neue S a a l er­
baut, der eine Zierde der S tad t ist; im übrigen wurde 
das ganze Gebäude nach Möglichkeit dem S tadtbilds 
angeputzt. Die Bau,arbeiten führte Baumeister Deseyve, 
dis Entwürfe stammen von Architekt M . o. Bukowics. 
M it dieser Erweiterung und Erneuerung stellte sich das 
Haus Jn fü h r in  die erste Reihe der Sommerfrischen- 
Hotels; durch dieses anerkannt gut geleitete Hotel konnte 
Waidhofen 'erst den Anspruch auf eine auch den gestei­
gerten Ansprüchen entsprechenden Sommerfrische m a­
chen. Im  Jah re  1919 tra t Herr Ignaz Jn füh r aus dem 
Geschäfte aus und Herr Leopold Jnführ. bisher Gast­
w irt am bisherigen „Krebsengasthaus" Lsutner (heute 
neues R athaus), tra t an feine Stelle. Im  Jah re  1920 
starb nach einem arbeitsreichen Leben F rau  Emma J n ­
führ. D as Haus Jn füh r w ar ob feiner streng reellen 
Geschäftsführung in  Maidhofen sehr angesehen und be­
herbergte durch 38 Jah re  den Mannergesangverein, der 
Alpen verein und der Turnverein haben dort noch ihr 
Heim. Lange Jah re  versammelte sich dort die völkische 
„Bbbsitzer Tafelrunde", -die der Sammelpunkt stramm- 
deutschgesinnter älterer Herren war. Mährend des 
Krieges löste sich die Runde mangels an Teilnehmern 
auf. S o  nehmen w ir Abschied vom Hause Jnführ, das 
den guten Ruf Maidhofen-s a ls  Sommerfrische m it ver­
breiten half und das stets eine angenehme, liebe Gast­
stätte war. Möge das neue Haus gleiche Wege wandeln.

* Eisfest. Endlich nach zehn -langen Jah ren  sind wir 
wieder 'so weit gekommen, in- Malidhofein ein Eis fest 
zu erleben, wie es vordem alljährlich vom E islauf verein 
veranstaltet wurde. F reitag  den 25. Jän n er war der 
Eislaufplatz bei Siepanek festlich m it Lampions und 
elektrischem Lichte reichlich beleuchtet und die S tadt- 
kapelle ließ flott ihre Weisen aus ihrer Schneeburg 
ertönen, zu denen sich im Walzer schritt die FüMei-n am 
Eise schwangen. Der Kostüme reiche Zahl antu führen 
würde zu weit führen, w ar doch so ziemlich a lles ver­
treten, was m an an  S tänden und Völkern zählt, vom 
Rauchfangkehrer angefangen bis zum Pfarrer, vom Re­
ger bis zum Chinesen, bewegte sich a lles  friedlich in 
heiterster Laune untereinander. Den größten W irbel 
machte aber doch der trollige, dicke Baj-az-o im dien F a r ­
ben der „Union“, der stets von einer Menge Schlitt­
schuhläufer umgeben war. Besonders vergnügt war in 
diniern bunten Treiben natürlich die Jugend, die nicht 
müde werden konnte und diesmal bis in  die Nacht hin­
ein -am E is  sich herumtollte. D as Eisfest verdanken w ir 
den Herren Siepanek und Großaaer, die keine Mühe 
scheuten, um es wieder möglich zu machen, daß auch die 
Eis^äufsr und vor allem die Jugend auch ein Fafchiro s­
sest begehen konnten. M ir -erinnern uns gerne der Eis- 
feste von früherer Zeit und möchten nur wünschen, daß 
aste, die -diesmal noch gekehlt haben, sich im nächsten 
Jah re  wieder -ein-findem möchten, dam it die komm-'n-den 
Eisfeste nichts an  M annigfaltigkeit und Buntheit ge­
gen -die früheren- misten lastn. Auch sehr viele Zusehen 
batten sich eingefunden, die sichtlich ihr Vergnügen an  
dem lustigen, bunten Durcheinander halten.

* 2. Eisfsst. Auf allgemeines Verlangen findet 
D ienstag -den 5. F e b 'r  eiiro zweites Eisf-est am E islauf­
platze bei Ste-panek stacht.

* Aufliegen des Auszuges aus den Einkommensteuer- 
Zahlungsaufträgen für das J a h r  1922. Gemäß § 217 
des P er so-na l-stenergesetz:s , V.-G.-Bl. Rr. 336 vom Jah re  
1923. liegt in der Zeit vom 5. Feber bis einschließlich 
18. Feber 1924 bei dl er Bezirksfteuerbchööde Am,stet­
sten, Amtszimmer Rr. 1, -ein Auszug aus den Einkom- 
micustieu-eirzahluninfsaiU'ftiDäigieni fü r da-s J r h r  (1922 der 
Steuer misch tilgen der politischen Bezirke Am-stetten und 
S tad t Waidhofen a. d. P bbs „zur Einsichtnahm-e seitens 
der Einkc-mmmsteu-erpflichtigen auf. Die Ein,sich,tn-ahm-e 
kann nur an  Wochen tagen in  der Zeit v on 8 bis 12 Uhr 
m ittags erfolgen. E inb lickbegehve-nde haben sich durch 
Vorweisung ihrer Steuiermlau-date, bezw. Einkommen- 
st-euepzahlno'-gs-auftr-ages für das J a h r  1922 -als Einkom- 
m cnsteuerpflichtig a uszuweisen.

* Deutsche Ehrenlegion. Der 9. Novemb»r 1918 vor­
enthält auch heute noch planmäßig und absichtlich hun­
dert tau senden- die Kriegsauszeichnung, die sie sich vor 
dem -Feinde treu und redlich erworben. -Erst unlängst 
hat der M arxist B raun, derzeit Preußischer M inister­
präsident, zu -einem Antrag auf nachträgliche V erl'ihung 
des Eisernen Kremes entschieden, daß die Teilnahme 
an 83 Gefechten „keine besondere Leistung" fei. Alle b is­
herigen Bemühungen, daß in solchen Fällen Recht — 
Recht werde, sind an  -den „Errungenschaften der g lorrei­
chen Revolution" gescheitert, trotd-em z. V. Eiserne 
Kreuze noch -in großen Mengen und schon vom Reiche 
bezahlt vorhanden sind. und die B eam tender in  Frage 
kommenden- Behörden sich- aus Kameradschaft (bereit 
-erklärten, di-e Gesuche in unbezahlten M ehr stunden zu 
bearbeiten. Die „Deutsche Ehrenlegion", di-e über 
190.000 Inhaber der Deutschen Ehrendenkmünze des 
Weltkrieges am he-iligstchwarz-w-eiß-roten Ordensbande 
umschließt, hat sich nun zum Ziel gesetzt, zu -erzwingen, 
daß trotz des roten Widerstandes allen denen die wohl­
verdiente Auszeichnung des Eisernen Kreuzes zuteil 
werde, dis sie sich redlich verdienten. Durch numi-tM- 
baren Druck auf das rote Berlin -ist das nicht möglich. 
Di-e kommenden Landtagsw-ahlen in B ayern  werden 
eine S taa ts le itung an- -die Macht bringen, die an- na­
tionalem Amsta-ndsg-efühl nicht vorbeis-ehen kann. Diese 
kommende S ta a ts  lei tung soll veranlaßt werden, das 
rote B erlin  zu zwingen, berechtigte Ansprüche zu e r­
füllen. Es sind nun Sammellisten fertiggestellt, die von 
allen denen in Umlauf gebracht werden sollen, die mit-
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arbeiten wollen. I n  -diese Listen sollen sich diejenigen 
einschreiben, bis für sich oder -andere Kameraden die 
nachträgliche Ver-l-eihung des E. K. beanspruchen und 
die -Forderung der kommenden- bayrii-chen S taatsleitung  
unterstützen wollen. Die Listen sind m it den nötigen, 
Begleitschreiben -an die kommende S taa tsle itung  un­
m ittelbar zu senden, wie der Vordruck angibt. Listen — 
4s-eitig in Oua-rtformat — sind gegen Voreinsendung 
der Reinunkosten (-eine Fernbriefmarke) nebst Antrag- 
bogen auf Verleihung der Deutschen Ehrendenkmünze 
des Weltkrieges (-ebenfalls eine.Fernbri-efmarke) -erhält- 
11+ beim Arbeitsamt für die D. E . d. W. in  Buxheim 
a. I lle r , Schwaben.

* M askenbM  des Verfchönerungsvc reines. „Es war 
einm al!" Unter dieser Devise veranstaltet der V-erschö- 
nevun-gsv-erein -am Fa!schlin-gdiensta>g den 4. M ärz 1924 
im S-a-a-le des Hotel zum „gold, Löwen" sein nächstes 
K arnevals fest. Mehrere große Gruppen sind schon an­
gemeldet und so wird sich dieser Narrenab-end feinen 
Vielbesprochenen Vorgängern würdig anreihen. Aus­
künfte erteilen die Herren C. Tom-a-schek, Hirschmann 
und Schönheinz.

* Ausgabe neuer Pchtwertzeichen. Aus Anlaß der 
am 1. Dezember 1923 in K raft getretenen Postgebühren 
erhöhung wird folgendes verfügt: a) Dev bestehende 
Briefmar-kenwert zu 3000 K wird in  geänderter Form 
und Ausstattung aufgelegt; b) die bestehende Vri-ef- 
markenveihe wird durch die Ausgabe eines neuen W er­
tes zu 10.000 K ergänzt; c) die bestehenden Nachmar­
ke nreihe wird durch die Ausgabe neuer W erte zu 1800, 
4000 und 6000 K ergänzt; d) -es werden neue einfache 
Postkar-ten zu 500 K und Doppelpostkarten zu 500+500 
Kronen ausgegeben. Die neue Briefmarke zu 3000 K 
ist m it Buchdruck hergestellt und zeigt die Form und 
Ausstattung der laufenden Briefmarken m it dem M ar­
ke nbild-e „Hammer und Zange". S ie  ist -in lichtblauer 
Farbe auf -weißem gewöhnlichen P ap ier gedruckt. Die 
n-eu-e> Briefmarke zu 10.000 K ist m it Kupferdruck her­
gestellt und zeigt di-e Form und das Markenbild der 
laufenden Kupf-erdruckmarksn. S ie  ist in  brauner F a r ­
be auf weißem, gefoßertem Papier gedruckt. Die 
neuen Nachmarken zu 1800, 4000 und 6000 .K zeigen 
die gleiche Form, Au-sstattung und Farbe wie die be­
stehenden N-a-chmarken. Die neuen Postkarten zu 500 K 
und die Don "elp-ostk arten zu 500+500 K zeigen die 
PostgaWsachenmarke und den Vordruck -in violetter 
Farbe, im übrigen die gleiche Form  und Ausstattun-g 
miie, bisher.

* Heimatkunde S t. Georgen a. R.-Großhollenstein-
Opponitz Die Ar-bei-tlen an  diesem Werke Dr. Stepans 
fchoei-ten rüstig weiter und wird im Laufe des F rüh­
jahres mit der Drucklegung begonnen, dasselbe dürfte 
bis Sommer fertig werden Eine R+be tüchtiger M it­
arbeiter hat sich selbstlos in den Dienst der' Sache ge­
stellt, in St. Georgen die Schulleitung, -in Höllenstein 
die Herren Oberförster In g . Vlaschek. Vet.-Insp. Friick, 
di-e gesamte Lehrerschaft, besonders die Fam ilie Nie­
metz. die Lehrer Hengst k r , Simonsberger, Postoberver­
w alter Vitzan-, F rl. Nest Schöllnhamm-er usw. I n  Op- 
ponitz vor allem B au ra t Jenikowsky, der den B au der 
Pbbsta-lkraftw-erke eingehend behandeln wird. Den ge­
ologischen Teil bearbeitet auf Grund der neuesten For­
schungen Geologe Dr. Spengler. Die Ausstattung wird 
durch zahl reichen Vildschmuck besonders vornehm und 
wertvoll. Die Bezug-s-einladungen gehen demnächst hin­
aus. Der P re is  des Buches wird bei Vorbestellung 
um -ein D rittel billiger sein und ungefähr 50.000 £  
betragen. Jede M itarbeit -erwünscht, Zuschriften: Dr. 
Ed. St-epan, Wien, 7., Westbahnstraße 5.

* Mbstal-Heimatkarten. E ine  -wertvolle Bereiche­
rung der Propaganda- für unser schönes Pbbstal stellt 
-eine An,zahl jüngst im Verlage der Zeitschrift Deutsches 
V aterland Wien, 7., Westbaibn-straße 5, erschienenen 
Künstlerkarten dar. Der Hebel ist da am richtigen Punk­
te angesetzt worden. Di-e Ansichtskarte kommt vielen in 
die H-an-d, deren Reiseziel noch nicht bestimmt ist und 
vermag dann -die Karte für den Besuch -der Gegend zu 
werben. Aber auch im künstlerischer Hinsicht ist -es -auf­
richtig zu begrüßen, daß m an sich m it -einer Sache zu be­
fassen beginnt, die bisher -arg vernachlässigt worden 
ist. Der _ Ansang wäre nun gemacht. Besonders freudig 
Au begrüßen _ ist -es, daß die besten derselben auch -als 
farbige Kunstbeilagen der noch im heurigem Jah re  er­
scheinenden Heimatkunde Hollenstein-St. Georgen a. R. 
Opponitz von Dr. E. S tepan bestiegen -werden. Den K ar­
ten kann die Anerkennung nicht versagt werden. Di-e 
Gemätd-e stammen von -einer jungen Künstlerin, F rl. 
Mizzi Ra-gg. Da w ir die Originalgemälde nicht vor 
Augen haben, fönen w ir uns ein U rteil nur -auf Grund 
der Karten bilden und wenn -auch der Dreifarbendruck 
manche Feinheit d-es B ildes augenscheinlich nicht gut 
wiied-rgab, so sind doch einige derselben geradezu au s­
gezeichnet, so die Kirche von S t. Georgen a. R und 
Erobhollenstein m it der Vovalpe und -ist nu r zu wün­
schen. -daß die weiteren Karten ebenso aut -ausfallen

* Der Echte Andre Hofer-Feigenkaffee hat ~ i t  den 
Garantren und Vorteilen, die er bietet, jede Konkurrenz 
wert überflügelt!

*

* Gleiß. (70. Geburtstagsfeier.) F rau  Iu lian n e  
B e n  d l m o p e r  feiert am Sam stag  den 2 F?be-r Ihren 
70. Geburtstag. Mögen ihr noch viele Jah re  im Kreise 
ihrer Ana'hörigen beschi-eden sein.
^  * St. Georgen a. Reith. (Feuer-w-ehr-Ball.) Am 
^-a-mstag den 2. Feber 1924 findet im S aa le  des Herrn 
Josef Datz-r-eikr- i-n S t. Georgen a. R. der B all der F rei­
willigen -Feu-erwehr von S t. Georgen -a. R. statt. ' An- 
f-ang 4 Uhr nachmittags E in tr itt  per Person 10.000 K.

* Höllenstein a. d. Pbbs. (Männergesangverein.) Bei 
der Vollversamlung des Männergesangv-erei-nes -wurden 
gewählt: Zum Vorstand Herr Hans Ri-em-etz, Lho-rmei- 
ster Herr Rudolf Ri-em-etz, Schriftführer Herr Fritz 
Steinbacher, Säckelwart Herr Josef Schönbauer, Roten- 
warte Herr W illi Hengstler jun. und Map-er Franz, 
Fahnenjunker Herr K ajetan S teinauer, Rechnungs­
prüfer Herren Hermann Pürgn und Heinrich W interer, 
Horn- und Theaterw art Herr Heinrich W interer. S am s­
tag den 26. Jän n e r w ar der -erste U-ebungsabend in 
d-iesem Jahre. Cs wurde beschlossen, am Ostermontag 
eine Liedertafel -abzuhalten, -bei welcher auch der ge­
mischte Chor wieder mitwirken soll. Di-e Proben des -ge­
mischten Chores beginnen Freitag -den 1. Feber. B ü r­
germeister Alfred P au l hat Holz für -eilten neuen Ber- 
-einskast-en gespendet und Herr Anton Brockl hat ver­
sprochen, denselben unentgeltlich anzufertigen. Diesen 
uneigennützigen Gönnern der beste Dank und -ein kräf-

Staunend billig
kommt der echte Sonrc- 
tag&erger Feigen- und 
Malzkaffee infolge seiner 
Ausgiebigkeit und Farbkraft.

R egistrierte  Schulzm erke Sonntagberg.

tiges H eil! Möge Einigkeit und -ernstes Streben -alle 
M itglieder beseelen, dam it das deutsche Lied recht oft 
in Ernst und Scherz er klinge, Freude und Lust bringe 
und unser Gesangverein die S tä tte  werde, von der -aus 
das Bolksbewusitsein immer weitere Kveiise ziehe!

Weyer a. d. Enns. -(Die -aufgelgsfenen Bahnschran­
ken  ̂ Am 24. Jän n e r nachmittags fuhr de-r Besitzer des 
J-nselsb-a-cher-gule-s in der Ortschaft Kupfern m it -einem 
L-ongho lzsuh r wier k über die Dahnüb'srsehung an der 
Strecke Großr-aming—K-a-stenreith beim E!i-n!schuik-L-e vor 
de-r Brücke, neben welchem das Bahnw-ächterhaus samt 
den Bahnschranken nunmehr -aufgeladen ist, a ls  der von 
S tern  m ittags -abgehende Perfo-nsnzug daher kam. Durch 
die hohen Schmeern anen -ist der Ausblick auf -die B ahn­
strecke behindert , von der Lokomotive wurde -auch kein 
Warn-un-gs-sign-al gegeben und so hatte dem B auer mit 
seinem Fuhrwerk keine Äbn-nm von der Gefahr, die ihm 
drobie. Di-e Maschine fuhr m itten in das -Fuhrwerk 
hinein, bria-ck- das Holzbloch entzwei und s c h i e n d i e  
noch -an-einand-erh-ängenden beiden Delilen desselben bis 
zur Brücke mit, wo die Maschine endlich zum Stehen 
kam. E s  ist nur -eü-ne-m glücklichen Zufall zu danken, d-a-ß 
-ein größeres Unglück veirhiind-ert blieb. Die Maschine 
'erlitt -e'ine leichte Beschädigung.

A u s AmfteM n unD TLmgeduug.
— Evangelischer Gottesdienst findet im evangelischen 

Ki-rchensa-al zu Am-stetten-, Pirein-sbacheristraße 8, am 
S  o a  n t a g  den 3. Feber, um 10 Uhr vormittags statt. 
Kindergottesdienst findet um 9 Uhr statt. — B i b e l -  
s t u n d e  n meiden jeden D ienstag abends um 8 Uhr 
(während des W inters in  der Pfarrkainzlei) abgehalten. 
Neuerlichen Anfiagsin gegenüber w ird nochmals be­
kanntgegeben, diaß zu den- Gottesdiensten und Vibelstun- 
den jeder Christ Z u tritt hat! Jedoch mutz verlangt wer­
den-, daß sich jeder der -evangelischen S itte  fügt, die Got­
tesdienste nicht durch Zuspätkommen oder vorzeitiges 
Weggehen zu stöben.

— Personalnachricht. Herr Theodo-r W a l t e n b e r - 
-ge r, Verwalter -des Lagerhauses der landwirtschaftli­
chen Genossenschaft Amstetten, wurde zum Oberverwal­
ter ernannt. W ir beglückwünschlM den fleißigen und 
tätigen Beamten zu dieser B-eförd-erung.

— Silberne Hochzeit. Am Mittwoch den 30. Jän n e r 
1924 feierte Herr Oberlehrer i. R. Ludwig Res-ch,  Fi- 
n-anzreferent -der Stadtgem-einds Amstetten, m it feiner 
G attin Theresia das Fest der silbernen Hochzeit. W ir 
bringen dem Jubelpaare die besten Glückwünsche dar!

— Turner-Kränzchen. Am 9. Feber findet im Hotel 
Ginn-er das heurige Kränzchen des Deutschen Turnver­
eines statt. Musik: Gisenbahnerkapelle. E in tr itt  15.000 
Kronen. Die Einladungen werden nächste Woche ausge­
sendet. Kleidung: Dirndl-, Stcasienainzug und T urner­
kleidung.

— D. Turnverein Amstetten. — Jahreshauptver­
sammlung. Am 27. Eismond d. I .  fand die ordentliche 
J-ahreshauptve-rsammlu-ng! statt, weiche sehr zahlreich 
besucht war. Die Berichte der Am-tswaiter -wurden bei­
fällig zur Kenntnis -genommen, -ins-beson-ders die T a t­
sache, daß die Zahl der Turnbesuche seit dem Vorjahre 
von 13.138 -an-f 14.423 gestiegen- ist, weiters in den Ar­
beitsplan d-es Vereines -außer Schwimmen und Schnee- 
laufen -in Hinkunft auch das Fechten, Schließen und Eis- 
lau sin -aufgenommen w-i-r-d, endlich der Säckckbericht 
wonach am Sch-luße des Versi-nsjahr-es -ein Barverm ö­
gen von rund 1 %  Millionen Kronen vorhanden war 
während d-er̂  Tu-rnhallenbausäckel besond-ers verrechnet 
wird. Der Bere-in war turnerisch hervorragend betei­

ligt beim Gauturnfeste in  Pöchlarn, beim B undes-Ju- 
gend-treffen in Graz, beim eigenen Schauturnen, sowie 
bei jenen der Nachbaivereine Blindenmarkt, Aschbach 
und Ulmerfe-ld. I n  völkischer Hinsicht waren die B is- 
marckfe-ier, die Sonnwendfeier und d-i-e Julfeier- überaus 
achtenswerte Erfolge. F ü r  die Ruhrgebietshilfe konn­
ten über 4 M illionen Kronen -abgeführt werden und 
-auch an der gegenwärtigen- Deutschlandshilfe bleibt der 
Verein hinter anderen größeren Vereinen nicht zurück. 
Die M ahlen hatten -nachstehendes Ergebnis: Notar Ed­
mund V o g l ,  Sprecher; Alois H o f m a n n ,  Stellver­
treter ' Adolf P a t z e l t  Turnwa-rt; Ferdinand D o t ­
t e r  und Franz F a r v e l e - d e r  S tellvertreter; Mag. 
pharm. W olf M i t t e  r d o r f e r  D ietm art; Heinrich 
R e y s a c h  S te llvertre te r; Doktor Fritz N i t s c h  -e 
Schriftwart; Gustav P o e s c h l  S tellvertreter; Adolf 
H a b i  g e r Säckelwart; S tefan  S c h w a r z ,  S tellver­
treter; Franz W o l f ,  Zeugw-art; Franz K e r s c h b a u ­
me  r S tellvertreter; Rudolf S a i b l i n g  -e r, Rudolf 
G r e i n  er .  Dr. m-ed. Ferdinand S i l > e w i n a z  und 
Emmerich R i p p e r ,  Beiräte, endlich Josef H a y d n  
und Ernst  W e i ß h u b e r  Rechnungsprüfer. Außerdem 
wurden noch gewählt: Franz Ke r s c h  b - a u m e r  zum 
Fahnenjunker, Rudolf R  u  1 h e  u  st e i n e r  zum B ü ­
cher w art, endlich Aldis H o f m a n  n, Franz W o l f ,  
Franz K -e r  s ch b -a u m -e r, Hans K r a u s  und Mag. 
pharm. Otto M i t t e n  d-o r  sie r  zu C-auboten für den 
©anturmtag in Pöchila-rn. Die Beiträge wurden wie 
folgt, festgesetzt u. zw. monatlich für -ausübende M it­
glieder -(-einschließlich -Turnzei(umgebe,zag) 7000 K, 
Frauen 5000 K, Turnerinnen 3000 K und Zöglinge, 
Schüler und Schülerinnen je 1000 K, -außerdem jähr­
lich für unterstützende M itglieder 15.000 K. Sodann 
wurden einige Satzungsänderungen rücksichtlich Zusätze 
formeller A rt b-eschlossen, weiters die aufgelegte B un­
desanleihe, -bitte Deutichl-a-ndhilfe, -die Turn-erhilfe, di-e 
Turnhallenbau-angelegenheit, das Weh-rturnen, die Her- 
richtung -des Freiübungs-Platzes, das Mien-er-Neustädt-er 
Kr-eisturnfeist u-nd das -am 9. Febe>r 1924 'stattfindende 
Turnerkränzchen in  Verhandlung gezogen. Den im ab­
gelaufenen Vereinsjahre verstorbenen unterstützenden 
M itgliedern Eduard K raus, David Kopf und Johann 
Prrind-l hielt -de-r Sprecher einen tiefempfundenen Nach­
ruf. M it dem Liede „Deutschland, Deutsch-land üb-er 
alles" wurde di-e Hauptvers-amn'.-luna geschl-o-ssen.

— Sektion Amstetten des D. u. Oe. Alpenvereines. 
Der nächste Sekt-ion-sabend findet -am D ienstag den 5. 
Feber um 8 Uhr im Verdi nshsim -statt

— Hilfsverein für Deutschböhmen und die Sudeten­
länder, Zweigstelle Amstetten. Di-e diesjährige Haupt­
versammlung findet Sonntag den 10. Feber 1924 im 
Eroßgasthof .H cf mann (Hotel Bahnhof) m it dem Be­
ginne nachmittags 3 Uhr statt. Zu derselben haben ihr 
Erscheinen zugesagt: Unser -Landism-ann Herr Regiei- 
rungsrat Sche-rbaum aus Waidhofen a. d. Pbbs welcher 
während der Hauptversammlung einen Vortrag halten 
wird. Nach Beendigung -des geschäftlichen Teiles wird 
Landsm ann Herr Opernsänger W al lisch a u s  Wien Lie­
der zur Laute fingen. Es -ist Pflicht aller M itglieder, 
bestimmt und pünktlich zu erscheinen. Arische ©äste w ill­
kommen.

—  Faschingszug in Amstetten. Am D ienstag den 29. 
ds. fanden sich die von -einem vorbereitenden Komitee, 
a ls  dessen Präsident Herr Leopold Spreitzer, Stad-tmau- 
r-ermeistev in Amstetten, zeichnete, zu einer Besprechung 
wegen Abhaltung -eines Ffischings-zug-es eingeladenen 
Vereine, -als: Der Mannergesangverein Amstetten, die 
freun Feuerwehr und Bahn feuermehr durch ihre Ver­
treter im Großgastihof Ju liu s  Hof-mann in Amstetten 
ein. D a weder -der Herr Präsident noch irgend ein M it­
glied dieses vorb-ereitond-en Komitees sonderbare im eise 
-anwesend waren, blieb diese Besprechung vorläufig er­
folglos.

—  B all des n.-ö. Bauernbundes, Ortsgrupven Stadt 
Amstetten und Umgebung. Derselbe findet am Sonn­
tag den 10. Februar 19-24 im großen S aa l des Hotel 
©inner (Schmidl) statt. Eröffnung 6 Uhr abends. Ein­
tr itt nu r für Geladene. E in tritt pro V-erson 15.000 K. 
Die Musik -besorgt die vollständige Gisenbahnier-kapelle, 
im Gemütlichen S-chrammelmusik.

— Bücherei des VolksbildungsveIseines. Dieselbe 
i-st j-ed-en Donnerstag von 5—7 Uhr -abends geöffnet. 
Die Volksbücherei dürfte in  kurzer Zeit -eine U-eberfied- 
luing zu gewärtigen halben, worüber bereits die Ver­
handlungen im Zuge sind. Es soll nämlich in  ihrem ge­
genwärtigen Heime Raum  für -eine F iliale  der Bauern- 
bank -geschaffen werden.

— Vahnhofsgastwirtschaft Amstetten. Unser uner­
müdlich tätiger und für die Einführung -aller vorteil­
haften Neuerungen in seinem Betriebe -stets eifrigst be­
strebter Bahnhofsw-irt H err Alois H o f m a n n  hat 
seine Betri-ebs-räume in letzterer Zeit m it Bewilligung 
der Bu-ndesbahndirekti-on Wien-West bedeutend erwei­
tert und verschönert. Vor einigen Tagen wurde an schlie­
ßend -an den ©astraum dritte r Klaffe ein traulich ein­
gerichtetes Bi-eirstübel m it behaglichem Kachelofen im 
altdeutschen S tile  -eröffnet, welches allseits großen ©e- 
fallen und Zuspruch findet. Der an den Speise raunt 
zweiter Klaffe anstoßende, -ehemalige Warte-raum 1. und
2. Klasse ist in -ein nobles und behaglich vornehm -einge­
richtetes Weinstübchen umgew-and-eli und findet gleich­
falls seitens des Publikum s den größtem Zuspruch/Diese 
m it nicht unbedeutenden Kosten verbundenen Herstel­
lungen sind Herrn Alois Hofmann umso höher zu wer­
ten, a ls  di-e Kosten- derselben er allein  zu tragen hat. 
Besonderen Dank und Aner'm-nung gebührt auch dem 
hiesigen Architekten und Baumeister! Herrn Richard 
Waimmmetz, welcher Herrn Hofmann bei der fürn stierst
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scheu umiiD baulichen Ausgestaltung erfolgreich unterstützt 
hat. Die Holzarbeiten und Einrichtnng wurden von den 
Firmiert S tefan Rauscher und Söhne in Hausmening 
und Schönthaler in Weyer tadellos ausgeführt.

— Neuerliche Schneefälle. Zwischen Hieflau und 
Eisenerz ereignete sich anfangs dieser Woche aberm als 
eiln außergewöhnlich starker Schneefall, sodatz dev Bahn- 
verkehr stundenlang unterbrochen war.

— Verstorbene. M arie Eibensteiner, Bahnbcdienste- 
tensgattin, 40 Iahye, Lungenentzündung. — M arie 
Mayrhofer, Bahnbodiensteken skind, 7 Jahre, Gehirn­
hautentzündung. — M arie Weidinger, P rivat, Dorf 
Haag. 86 Jahve, Altersschwäche.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger, Amstetten. 
— Faschingsunierhaltung. Der Verein hält im Laufe 
des Faschings eine Unterhaltung ab. D as Nähere wird 
noch verlautbart werden. Zwecks Komiteebildung wird 
gebeten, es wollen sich Herren und Damen au s  den M it­
gliederkreisen des Vereines, welche freiwillig, da außer 
Tanz noch andere Belustigungen geplant sind, m itw ir­
ken wollen, beim Schriftführer K arl Hintermayer bis 
längstens 3. Februar von 8—V?12 Uhr vormittags in 
der Klosterstraße 2, Vorschußgebäude, melden.

— Bezirksverbandssitzung der Kamerad'chaftsvereine 
des pol. Bezirkes Amstetten. Am 27. Jän n er 1924, vor­
m ittags, fand im neuem S>a>ale des Casthofes Neu, eine 
B«ezirksv erba>ndsverlsammlung der Kameradschaftsver­
eine ehemaliger Krieger statt. Die Versammlung w ar 
äußerst gut besucht und nahm einen sehr lebhaften Ver­
laut. Den Vorsitz führte für den erkrankten Berirks- 
verbandsobmann Herr W ratislav  Ruzicka, dessen S te ll­
vertreter Herr Hans Sieder, Obmann des Amstettner 
Kamlerad'schaftsvereines, welcher insbesondere den P rä ­
sidenten des Krieger landesbundes für Nieder Österreich, 
Herrn Armand Strauß, sowie Sekretär Em il Fritz und 
Landtagsabgeordneten Kamerad Hans Hölter begrüßen 
kannte. Erschienen waren meist die Obmänner Mit meh­
reren Funktionären, was von vornherein schon das I n ­
teresse für die gute Sache bewies. Es waren vertreten 
die Kamerad Achill f tsvereiNe von Amstetten, A llharts- 
fero. Behamberg. Kollmitzberg, M arkt Haag, M auer, 
Neuhofen, Schönbichl-Dorf Haag. S'Onutaabierg, Sankt 
Leonhard, S t. Veter i. d. Au, S t. Valentin, Stefans- 
hark. Ulmerf eld- Hausmeni n a . Viehdorf, Waidhofen a. 
d. Vhbs, Wolfsbach und Zelllern. Entschuldigt waren 
die Kameradschaftsvereine Vbbsitz und Strengberg. Der 
S e lb s ten tzverb«a nd w ar durch dien erponierten S tabs­
leiter Kam. Franz Scholz, die ^rontkämpfervereinigung 
durch Voftoberoffuiul Kam. Robert Haßlwander vertre­
ten. Präsident S trauß  erörterte die Direktiven gemäß 
den Weisungen der Landesregierung, hob die Notwen- 
digkeit bervor, am Wiederaufbau des S taa te s  mitzu­
wirken. betonte das einheitliche Zusammenwirken aller 
vaterländischen Vereine zum Schutze der Heimat und 
des Vaterlandes überhaupt. Landtagen bgeordne ter 
Kam. Hans Holler übermittelte die Grüße des Landes- 
Hauptmannes und wurde Herr Höller per Akklamation 
e>'nstimmig rum Betirksobmann des pol. B-ezirkes Am­
stetten gewählt. Dem alten Krieger und au s  Gesund­
heitsrücksichten zurückgetretenen Bezirksobmanne W ra- 
tislaw  Ruzicka wurde der herzlichste Dank für sein un­
ermüdliches Arbeiten durch Erheben von den Sitzen zum 
Ausdrucke gebracht.

—  Schulkino. Der letzte Lichkbilderoortvag im Schub 
kino fand bei ausverkauftem Haufe statt. Zur Vorfüh­
rung gelangte der Uraniafilm  „ I n  den Felsen T irols", 
welcher m it außerordentlichem Beifalle aufgenommen 
wurde. Der nächste zur Vorführung gelangende Film  
hat „Dis Besteigung des M ont Everest", des höchsten 
Berges der Welt,»zum Gegenstände. Z ur Vermehrung 
der Sitzgelegenheit werden M itte Februar die bereits 
an schafften  Sessel einlangen. Die Lichtbildervorfüh 
rungen im Schulkino erfreuen sich seitens der Bevölke­
rung von Amstetten und Umgebung wegen ihres lehr­
reichen Stosses und der vorzüglichen Bilderprojektion 
«eines stets wachsenden Besuches.

— Kino. 1. Filmbesprechung: „Alt Heidelberg", nach 
dem Schauspiele von Meyer-Förster. Nicht bald wird 
ein F ilm  einen ähnlichen Zuspruch gefunden haben wie 
dieser. M ag der bekannte In h a lt  in Hunderten von 
Besuchern die Neugierde geweckt haben, wie dieses 
Bühnenstück verfilmt aussehe, so war es nicht zuletzt 
anrb die gute Ausgestaltung der Filmvorführung 
m it Gesangseinlagen des beim hiesigen Publikum sich 
größter Beliebtheit erfreuenden Sängers K arl van der 
Zo:ö>er und m it dem Filme gut angepaßten Musik­
stücken, die aberm als Hunderte veranlaßt haben mag, 
dieser so schön gelungenen Vorstellung eine fünfmalige 
Wiederholung bei ausverkauftem Hause zu ermöglichen. 
Der Film  brachte den allgemeinen In h a lt  des Schau­
spieles wieder. N ur wenige B ilder decken sich m it den 
vom Dichter im Schauspiele gezeichneten Szenen. Es 
ist klar, daß die Filmkunst die von ihr zu bearbeitenden 
Strafe so umgestaltet, daß sie denselben m it den ihr zur 
Verfügung stehenden technischen M itteln  dieselbe W ir­
kung geben kann wie die Schauspielkunst, die beide das­
selbe Ziel haben: im Zuschauer die vom Dichter ge­
wünschte Auffassung und das richtige Erleben seines 
Werkes zu erreichen. Wie einer Ankündigung in  der 
letzten Nummer dieses B lattes zu entnehmen ist, führt 
der Männergesangverein Amstetten „A lt Heidelberg" 
in der ersten M ärzhälfte auf. Hiedurch dürfte die F ilm ­
vorführung eine u nab schätzbare Ergänzung einerseits 
dadurch finden, daß das Schauspiel durch seine wunder­
schöne Sprache den so seelenvollen In h a lt  dieses Werkes 
besser zu verstehen gibt und im Zuschauer richtiger er­
leben läßt a ls  die nur auf das Auge wirkenden Bilder 
des F ilm s, weiters aber auch dadurch, daß dem Besucher

die Möglichkeit geboten wird, sich selbst ein B ild machen 
zu können welch großen Weg der Umarbeitung, Um- 
und Neugestaltung das Weist des Dichtete bis zum 
Filmmanuskript zurücklegte, um mit den M itteln  der 
Filmtechnik wirkungsvoll dargestellt werden zu können. 
Die Direktion des hiesigen Kinos kann zu dem Erfolge 
ihrer „Alt Heidelberg" iDorst el l um gen, für deren Aus­
gestaltung sie weder Kosten noch Mühe scheute, beglück­
wünscht werden. — 2. P r o g r a m m  für die kommen­
de Woche: Freitag-Sonntag: „Sein oder Nichtsein". 
D as Meisterwerk des Pathe-Konsortiums, das sich durch 
erstklassige Photographie und Landschaftsaufnahmen 
auszeichne*. 4. und 5. Feber: „Eines großen M annes 
Liebe“, m it Lotte Neumann in der Hauptrolle. 6. und 
7. Feber: Der große Aufklärungsfilm „Wie sags ichs 
meinem Kinde". E M ä gemeinverständliche Darstellung 
der nachteiligem Folgen unterlassener gsichlechtlickier 
Aufklärung der Kinder durch die E ltern und Winks zur 
richtigen Belehrung der Kleinen über das Wesen der 
menschlichem Fortpflanzung. Darüber hinaus Anleitun­
gen zur sachgemäßen Beschäfliaung der Jugend und 
Ablenkung derselben von sexuellen Gefahren m it sich 
bringenden Vergnügungen.

— Zeiners Weltpanorama. I n  der Zeit vom 6. bis 
10. Feber d. I .  Vorführung der Lichtbilderreihe „Mo­
mentszenen aus dem Leiben des Kaisers Franz Josef I., 
die Hofburg und der Trauerkondukt". Diese Bilderreiche 
dürfte sich wegen ihrer Reichhaltigkeit sehr sehenswert 
gestalten.

*

Euratsfeld. sFeuerwehrball.) Den Reigen unserer 
Faschingsunterhaltungen leitete am Sonntag den 27. 
Jän n e r der B all des Feuerwehr Vereines ein. Er ge­
staltete sich zu einem glänzenden Feste. Die Saalloka- 
litäten des Gasthauses ©ruber waren prächtig dekoriert 
und es war sowohl in dem ebenerdigen Räumen, wie 
im 1. Stocke für die Unterhaltung dev Gäste gesorgt. 
Viel Spaß machte die Einrichtung einer B ar m it Cham­
bre separee. Der Besuch des B alles war, wie voraus­
zusehen war, ein sehr guter. Viel Nachbaurerieine hat­
ten ihre Vertretungen entsandt. Die Musikkapelle: 
Korn-Loibl leistete in unermüdlicher Ausdauer ih r Be­
stes. Die von Herrn R. W eingartner arrangierten 
Q uadrillen boten ein herrliches Tamzbifd. F rau  The r. 
© tobet bot aus Keller und Küchle den Gästen das 
Beste. E s  kann somit unsere mackere Feuerwehr auf 
diese gelungene Veranstaltung stolz sein. G ut Heil!

Euratsfeld. (Leichenbegängnis.) Mittwoch den 30. d. 
M. wurde Herr S tefan Ä m e s b i c h l e r ,  P riv a t, viel- 
jähriges M itglied der Feuerwehr Euratsfeld (50 J a h ­
ve), unter Musikbegleitung zur ewigen Ruhe getra­
gen. Ruhe in Frieden!

Euratsfeld. (Biehmarkt.) Wie in  den früherem J a h ­
ren so findet auch Heuer der Vieh- und Pferdemarkt 
wieder am Faschingmontag, d. i. am 3. M ärz 1924 statt, 
und ist ein starker Austrieb so ziemlich gesichert, da  auch 
im Vorjahre ein  reger Verkehr war.

A u s H aag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. (Hauptversammlung der Liedertafel.) 

Mittwoch den 23. Jän n e r d. I .  hielt die Liedertafel 
ihre diesjährige Haup tvevsammlung ab, welcher 35 
M itglieder beiwohnten. Herr Vorstand K arl B tief er­
öffnet die Versammlung und spricht allen Funktionä­
ren für ihre opferfreudigen Bemühungen, ferner den 
pflichteifrigen Sängern, den M itgliedern des Hausor­
chesters und den M itgliedern des Theatervereines für 
die wertvolle Unterstützung im vergangenen Jah re  den 
geziemenden Dank aus; er erm ahnt die Säuger zum 
fleißigen und pünktlichen Probenbefuch, denn ohne Fleiß 
und Eifer winke kein Erfolg. Herr Chormeister Andreas 
W inter d. I .  berichtet über die Unternehmungen des 
Vereines im verflossenen Vereins jahr, bemerkt den er­
freulichen Aufstieg des Orchesters und weist hin auf die 
wertvolle K raft des Herrn Hatmer a ls  Musiker und 
Komponist. Der zweite Chormeister Herr Ferdinand 
Schlager hält eine vom nationalen ©eiste durchhauchte 
Rede über die Aufgaben der Chormeister, die außer ihrer 
bekannten Tätigkeit auch aufklärend zu wirken haben, 
daß das deutsche Lied ein besonders wirksames M ittel 
wäre, an der Erneuerung der deutschen See Ile m itzuar­
beiten. Herr Säckelwart Josef Kaiserreiner berichtet 
ausführlich über Kassebewegung und Neuanschaffungen 
und schließt mit einem ansehnlichen Ueber schuß. Es wird 
von der Versammlung die Entlastung e rte ilt und ihm 
Dank und Anerkennung ausgesprochen. Der Schrift­
führer Herr Konrad Teltscher erstattet eingehend Be­
richt über das vergangene 37. Vereins jahr. Die Zahl 
der ausübenden Mitglieder beträgt gegenwärtig 43; 6 
M itglieder sind fortgezogen, neu ginge treten sind 6 und 
1 M itglied ist wiedergekehrt. Vom Verein wurde eine 
Ruhrspende im Betrage von 901.000 K ausgebracht. 
Die W ahl in die Vereinsleitung wurde m it S tim m ­
zettel durchgeführt und a lle  M itglieder derselben wie-

Ma nc he  H a u s f r a u S
begeht den Fehler ,  von unserem Ka'ser-Feigenkaffee eine zu |  
grohe Dosis zur Bereitung des täglichen Kaffeegetränkes zu 1 
verwenden. W ir  machen deshalb  höflichst da ra u f  aufmerksam, ggg 
dah von unserer Spezia l itä t Titze Kaiser-Feiaenkoffee infolge m g  
seiner enormen F ä rb e k ra f t  und Ausgiebigkeit schon eine Kleinig- I  
heit genügt, um dem Kaffee einen vorzüglichen Geschmack und eine |  
prachtvolle dunkelbraune F a rb e  zu geben. Adolf F . T itze in  Ginz. |

dergewählt. E s  sind dies die Herren K arl Bilek, Ka- 
sfeehausbesitzer, a ls Vorstand; Sparkassedirektor S tefan  
Ströbitzer als VorstandstelIDertreter; Steuer am tsdirek- 
tor Andreas W inter a ls  erster und Ferdinand Schlager, 
Oberlehrer, a ls  zweiter Chormeister; Finanzoberkom­
missär Konrad Teltscher als Schriftführer; Schlosser- 
meister Joses Kaiserreiner a ls  Säckelwart; Gemeinde- 
sekretär Heinrich Groß a ls  Notenwart; Andreas W inter 
d. Ae., Franz W immer und Johann Lettner a ls  Sang­
räte. Für unterstützende M itglieder wurde der Jah res­
beitrag auf mindestens 10.000 K festgesetzt. Die alte  
Reisekasse wird für die Beteiligten fortgeführt und eine 
allgemeine für alle M itglieder bindende neue geschaf­
fen. Die Durchführung wird dem Ausschusse übertragen. 
So hat die Hauptversammlung wieder gezeigt, daß dio 
Liedertafel Haag in  vollster Einigkeit in s  neue Ver­
einsjahr hinübertritt, um m it neuer K raft und neuem 
Eifer feimieir Aufgabe gerecht zu werben.

Haag. (Selbstmord.) Im  Häusel der alleinstehenden 
Witwe Amalie A i c h b e r g e r ,  Knillhof Nr. 22, hat­
ten am Mittwoch den 23. d. M. Leute etw as zu tun; es 
wurde ihnen aber nicht aufgemacht; auch fiel auf, daß 
feit zwei Tagen kein Rauch aus dem Schornstein stieg. 
Beim Defnen der H austür sah m an im Vorhause die 
Aichberger an einem Stricke erhängt. Der Leichnam 
war bereits vor Kälte erstarrt und dürfte der Selbst­
mord schon M ontag früh in Sinnesverw irrung ver­
übt worden sein. »

—' (Todesfall.) Donnerstag den 24. d. M . starb die 
Hausbesitzerstochter M aria  W a l l  im 30. Lebens­
jahre. D as Leichenbegängnis am Sonntag darauf zeig­
te, welcher Beliebtheit.sich die Abgeschiedene erfreut hat.

N u s U bbs und U m gebung.
** Hauptversammlung. Die Ortsgruppe der Groß- 

deutschen Voikspavteii hielt am  25. o. M. im Gaisthofe 
des Herrn M ang ihre diesjährige L«auptversamm lung 
ab. Der Vorsitzende Oberoffizial Wotke eröffnete um 
%9Uhr abends die Versammlung, begrüßte die äußerst 
zahlreich erschienenen M itglieder, sowie den Vertreter 
der Landesparteileitung Dr. O tto Wagner, und «erstat­
tete einen kurzen Bericht über das abgelaufene Vereins­
jahr. Nach dem Berichts des Zahlmeisters wurde die 
Neuwahl des Ausschusses vorgenommen, welche die ein­
stimmige Wiederwahl der vorjährigen Funktionäre er­
gab. Hierauf besprach D r. W agner durch 1 y2 Stunden, 
formvollendet, oft von minutenlangen Beifall unter­
brochen, die Gründe des E in trittes der Großdeutschen 
in  die Regierung, das Sanierungswerk, das Banden­
unwesen und dessen Auswirkung auf den Gewerbe,stand 
und die Landwirtschaft. Um V -ll Uhr schloß der Vor­
sitzende m it Worten des Dankes an  die Erschienenen 
die schöne Versamlung. an  welche sich «ein gemütliches 
Beisammensein im „Stüberl" anschloß.

** Renovierung. D as altbekannte Kaffeehaus Un­
terberger — Pächter Herr Hans Hinterhofer — wurde 
einer gründlichen Renovierung unterzogen und repräsen­
tiert sich seit einigen Tagen «den Besuchern in feiner 
neuen Ausstattung. Besonders das Spielzimmer in  
Weiß-Grün-Eo?d. und einer Deckende leuch tung. welche 
ihr silbernes Licht in  den Raum  sendet, ist iein Schmuck­
kästchen. Herr Hinierhostr ist ferner bestrebt, durch Ver­
abreichung erstklassiger Getränke, sowie aufmerksame 
Bedienung seinen Gästen auch «in dieser Hinsicht den 
Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten.

Vermischtes.
Das Gesetz zur Förderung der Alm- und Weidewirtschaft 

in Niederösterreich.
Eines der wichtigsten Gesetze zur Hebung unserer 

Biehproduktion ist das vom nieder österreichischen Land­
tage, nach einem Referate des Landesrates I  a x, be­
schlossene Gesetz zur Förderung dier Alm- und Weide­
wirtschaft in Rieder Österreich,. Dieses Gesetz, «das die 
Nutzung gar nicht oder nicht voll ausgenützter Weiden 
auf genossenschaftlichem Wege möglich machen soll, wird 
manche Gebiete, namentlich in unseren Gebirgstälern, 
der nutzbringenden Verwertung zur Viehproduktion zu­
führen.

Dadurch, daß nu r Genossenschaften das Recht zur An­
forderung und Benützung solcher Weiden eingeräumt 
ist, ist jeder privaten Spekulation und Bereicherung der 
Boden entzogen, eine Ausnützung im gemeinsamen I n ­
teresse gesichert und jedem, auch dem kleinsten Besitzer, 
die Möglichkeit gegeben, vom Weidegang Gebrauch zu 
machen.

Durch das Gesetz ist auch den Bezirksbauernkammern 
in den betreffenden Gebieten ein neues Feld der T ätig­
keit erschlossen, da sie bei der Anforderung und N ut­
zung von Weiden, bezw. der Errichtung der betreffen­
den Genossenschaften entscheidend mitzuwirken haben.

I n  einer eingehenden Durchführungsverordnung 
wird das Gesetz, das zwar ohnedies klar und durchsich­
tig gearbeitet ist, noch eingehend erörtert und diese 
Durchführungsverordnung kann gewissermaßen a ls  eine 
treffliche Einführung für! die Bcjzirksbauernkammern 
und alle  Interessenten in  das Gesetz gelten.

Um die Kenntnis des Gesetzes, der Durchführungs­
bestimmungen und aller sonstigen einschlägigen Fragen 
dich weitesten Kreisen zu übermitteln, h a t die n.-ö. 
Lande s-Landwirtschaftskammer in ihrem Verlage eine 
Broschüre erscheinen zu lassen, deren Verfasser Landes- 
Regieungsrat Dr. R. S i e c z v n s k i  von der Agrar- 
Landesbehörde, «ein genauer Kenner der M aterie, ist.
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D as Buch enthält W s Gesetz und die hiezu erschienene 
Durchführungsverordnung m it entsprechenden Erläute­
rungen. Ferner st mb in dieser Broschüre auch die wich- 
itigsten gesetzlichen Bestimmungen in der Form von 
Früge und Antwort, ein Verzeichnis der Agrarbehörden 
und Landwirtschaftskammern, eine Darstellung des 
Wirkungskreises dieser Kammern, ein Musterpachtver- 
trag usw. enthalten, welche Erläuterungen und A us­
führungen sowohl für die Grundeigentümer und deren 
Rechtsvertreter, wie auch für die Verwaltungs- und 
Gerichtsbehörden, sowie die Bauernkammern die Ueber­
sicht über die gesetzlichen Bestimmungen erleichtern sol­
len.

Diese Broschüre ist zum Preise von 8.000 Kronen bei 
der n.-ö. Lundes-Landwirtschaftskammer in Wien, • 1., 
Stallburggasse 2, erhältlich.

Dienstpferde des Vundesheeres, Ausgabe in leihweise
Benützung.

D as Bundesmii nijteriu m für Heeriwesen h a t unter 
Z. 1981, Abt. 6, vom 10. Jän n e r 1924 bekanntgegeben, 
daß es aus wirtschaftlichen Gründen im Jah re  1924 ge­
nötigt ist, etwa 350 Pferde in leihweise Benützung an 
die Bevölkerung hinaus zu geben.

Hinausgegeben werden kleine und grosse Pferde leich­
ten Schlages unter folgenden Bedingungen:

1. Die Bundesheechsverwaltung w ird Dienstpferde 
des Bundesheeres nach Maßgabe deren Entbehrlichkeit 
nn österreichische Bundesbürger über deren Ansuchen 
Zum Gebrauche leihweise überlassen.

Diese Pferde, Heeresleihpferde, bleiben selbstver­
ständlich Eigentum des österreichischen Bundesschatzes 
HHeeresverwal titrng).

2. Voraussetzung der leihweisen Ueberlasstkug von 
Dienstvferden an einen bestimmten Bewerber bildet:

a) Daß der Bewerber sich den im vorgesch>riebenen 
Revers enthaltenen Vertragsbediirgungen durch Unter- 
fertigung des Reverses unterw irft.

tO Daß der Bewerber in persönlicher und wirtschaft­
licher Beziehung die Gewähr bietet, daß er den ihm im 
Revers auferlegten Verbindlichkeiten insbesondere Hin­
sichtlich der Erhaltung des Pferdes, in einem der Be­
stimmung des Pford ts für Hseresgiwecke vollkommen
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entsprechenden Nähr- und W ar beanstande nachzukommen 
in der Lage ist.

Personen, deren Gewerbe einig besondere Gefahr oder 
tin e  übermäßige Abnützung der ihnen überlassenen 
Pferde m it sich bringt, sind von der Beteilung mit 
einem Heerespserd grundsätzlich ausgeschlossen.

3. Ansuchen um leihweise Ueberlassung eines oder 
mehrerer Hoerespferds sind ^ i f t l i c h  oder mündlich an 
das Kommando desjenigen Truppenkörpers zu richten, 
in  dessen Bereich die Pferde, um deren Ueberlassung 
angesucht wird, vom Bewerber versendet und gehalten 
werden sollen. Diese Ansuchen sind' m it einer vom Ge­
meindevorsteher des Wohnortes des Bewerbers ausge­
stellten und', sofern die Gemeinde nicht selbst politische 
Behörde 1. Instanz ist, auch von.dieser beglaubigten. 
Bestätigung zu belegen, welche folgendes entnehmen 
lassen muß: Vor- und Zunamen. W ohnort (genaue An­
schrift), Heimotszuständigkeit und Lebensstellung (Be­
ruf, Beschäftigung des Bewerbers), dann ob der Be­
werber in  persönlicher und wirtschaftlicher Beziehung 
die Gewähr dafür bietet, daß er die im Reverse ent­
haltenen Verpflichtungen, insbesondere bezüglich Erhal­
tung des Pferdes in einem heeresdienstpflichtigen Zu­
stand auf eigens Kosten erfüllen kann.

4. Es bleibt dem Ermessen der Bundesheeresverwal- 
tung überlassen, ob und welchem Bewerber sie ein 
Pferd leihweise überläßt.

Ein Anspruch auf leihweise Ueberlassung von Dienst­
pferden besteht daher nicht.

5. Die in Betracht kommenden Bewerber werden auf­
gefordert werden, die für die leihweise Ueberlassung in 
Aussicht genommenen Pferde zu besichtigen: den Be­
werbern' steht es frei, diese Pferde an O rt und S telle 
im Fahren und Reiten zu erproben.

6. Der vom Bewerber um ein Leihpferd zu unterfer­
tigende Revers nt von demselben m it einem 2.000 K- 
Stempel für jeden Bogen des Reverses zu versehen.

Der W iederaufbau in der Schönbrunner Menagerie.

D as erfreuliche Interesse, das d ir Bevölkerung nicht 
nur W iens, sondern ganz Oesterreichs an dem Wieder­
aufbau unssrr Menagerie nimmt, h ä lt, unvermindert 
an. Von nah und fern laufen Tierspenden ein, von 
denen auch die kleinste willkommen ist. So wird es mög­
lich sein, in der besseren Jahreszeit eine Reihe von K ä­
figen, die im Vorjahre noch leier gestanden, wieder zu 
füllen,

Auch Verbesserungen an  verschiedenen Gehegen sind 
geplant und eine bereits in Angriff genommene Sam m ­
lung einheimischer Kleintivre wird die Besucher mehr 
als bisher m it unserer.so interessanten heimischen Tier­
w elt vertrau t machen. Daneben werden aber auch die 
„zugkräftigen" Riefen der Tierwelt nicht vernachlässigt 
werden. Die fetzt vielköpfige „Fam ilie Nilpferd", die 
prachtvollen Löwen, Leoparden, Pum as und Hyänen, 
die möglichst bald Gesellschaft von Tigern bekommen 
sollen', die reiche Bärensammlung, die herrlichen Zuchten 
von europäischen und amerikanischen Wisenten und vor 
allen der größte Schatz, den die Menagerie! besitzt, die 
Herde Alpensteinböcke — die einzige rein blutige Zucht 
dieses Tieres in  irgend einem zoologischen Garten! D as 
Affenhaus enthält fetzt schon eine Sam m lung unserer 
vierhändigen Verwandten', die an Artenreichtum ganz 
friedensmäßig anm utet und das Vogelhaus repräsen­
tiert sich' in  seiner neuen Gestalt ganz besonders schön.

Sohr erwünscht wären namentlich Spenden an Gem­
sen zur Begründung eines neuen Zuchtstammes, der 
dann, wie dies bei Steinböden und' Tharzisgen jetzt 
schon der Fall ist, die Menaigerieleitung in  die Lage 
setzen würde, durch' Austausch überzähliger Zuchtpro­
dukte andere Tiere zu bekommen und auf diese Weise 
besonders den S tand  an Antilopen zu vergrößern.

Dringend zu wünschen wäre auch eine tatkräftige 
M itwirkung des Publikums zum Schutze der vierbeini­
gen und gefiederten Bewohner dies Tiergartens. Noch 
immer kommt es leider vor, daß die W ärter in den Kä­
figen Glasscherben, Zigarrenstummel u. dgl. finden; 
insbesondere gerade bei den heikelsten Pfleglingen, den 
Asien. Auf den Schaden, der durch solche 'gedankenlose 
„Witze" der Menagerie« zugefügt werden kann und schon 
paefllg t wurde, kann nicht oft und energisch genug hin­
gewiesen werden.

Eine weiteste beträchtliche Vermehrung erfuhr der 
Tierbestand in  letzter Zeit durch Resultate der Zucht- 
matznahmen, Neuerwerbungen und Tauschaliionen, von 
Lenen hervorgehoben seien:

1 hellroter Arava (S üdam .); 1 Wüsten luchs (A frika); 
1 brasilianische Rohrdommel; 3 Minorka-Hühner,
schwarz, (E u r.); 1 Weitzkops-Geier (E ur.); 1 Pinsel- 
Affe (Südam .); 1 Rüsselbär (Südcmn.); 1 Goldstaub- 
mamguste (Ja v a ); 1 Dickkopf-Kapuziner-Affe (Südam .).

Zentralverband der deuLschösterreich. K riegs­
beschädigten, Invaliden. W itw en  u. W arfen

Ortsgrurme Waidhofen a. d. Pbbs.

Laut -eingslaiNgter Zuschrift von der Bezirkshaupt- 
mamchaft Amftetten (Jnvalidenreferat) müssen in meh­
reren Unternehmungen Invalide auf Grund des Jnva- 
lideneinstellungsgesetzes eingestellt werden.

I n  Betracht kommen Kriegsbeschädigte m it minde­
stens 35 bis 45 prozen tiger Erwerbsvermind'erung. Es 
wollen sich daher diejenigen Mitglieder, welche auf Ein­
stellung reflektieren, ehestens bei der Ortsgruppe mel­
den.

Imkerecke.
Am Sonntag den 27. Jän n e r fand in Linz im Kauf­

männischen Vereinshause die konstituierende Versamm­
lung des Oester reicht schon Jmkerbundes statt. V ertre­
ten waren die Landesvereine aller Bundesländer. Zu­
erst wurde eine 'eingehende Debatte über den S tatu - 
tenentwurf abgeführt, die mehr a ls  drei S tunden in 
Anspruch nahm. Die wichtigsten Punkte sind: Jeder 
Landesverband entsendet in  die Bundesversammlung 
drei Delegierte, es kann aber auch ein Delegierter alle 
drei Stim m en in sich vereinigen. Jeder Landesverband 
zahlt per M itglied feiner Organisation 5.000 Kronen 
an  die Bundeskasse. Der Sitz der Leitung ist in Wien. 
Jedes M itglied des Oesterr. Jmkerbundes mutz einer 
Landesorganisation angehören und ein äst. Fachblatt 
halten. Die W ahl desselben steht frei. Der Vorstand 
besteht au s: Präsident, seinem Stellvertreter, einem 
Schriftführer und einem Kassier. Nach Fertigung der 
S ta tu ten  durch alle Delegierte, a ls  Zeichen der binden­
den Annahme durch die Landesverbände, schritt man 
zur W ahl des Vorstandes. Gewählt wurden einstimmig 
die Herren Dr. Viktor Härdtl als 1. Präsident, Doktor 
Günther Rodler als Stellvertreter, Theodor Weippl als 
Schriftführer, I .  Schiff, Geschäftsführer der Jmkerge- 
nossenschaft, a ls  Kassier. Alle Herren nahmen die W ahl 
an. So  ist der 27. Jän n e r der denkwürdige Tag. der 
Einigung aller österr. Imker! Jmkerheil!

Eingesendet.
Frtir ssorm und I n h a l t  ist die Schriftleitunq nicht veran tw ortl ich .

von  Irgend einem  anderen R affeejufaf) In den  
Sfflnnb und b ann  v er sa h en  S i e  ein Glöckchen  

v on  Dem

Echten « r e  M r - F e i g e n k a f f e e
dann merken S i e  sofort den überraschenden U n ter- ‘ 
schieb. S i e  schmecken gleich, w ie  herrlich m ild . lüfl 
und arom atisch der „ ec h te  A n d re H ofer."  ist»  
nnd nehm en keine noch so lau f angepriesene N a c h ­

ah m un g m ehr I

°öt

I
S e i  Husten, Heiserkeit usw .. usw .

empf ieh l t  der A rz t  496
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Geschäfts Abersiedlung.
G e b e  m e i n e n  geehr ten  K u n d e n  v o n  W a i d h o f e n  
a . b . 9 ) b b s  u n d  U m g e b u n g  b e k a n n t ,  d a ß  ich m e i n

S c h u h m a c h e r  -  G e s c h ä f t
in  die

U n tere  S t a d t  24 , gegenüber Hotel In sü h r
ver leg t  habe .

I c h  liefere n u r  sol ide  u n d  gewissenhaf te  A rb e i t  
sowie  auch  G e i f e r e r  u n d  Hafer l schuhe .

U m  recht zahl re ichen  Z u s p ru ch  b i t t end ,  z e i c h n e t #  
h o c h a c h t u n g s v o l l

August S ie b e n d e r ; , Gchuhmacherm eister
58? Untere Stadt 24.

tu i rö  a u f g e ­
n o m m e n .

586
L M t i g e r  W l W e r g e W e
S e i l e r  2 B a g n e r e i ,  K o g lh o f .

Sa ögrfoukn: #
G la s a u f l a tz ,  l  G la s k a s te n  u n d  e in  D a m e n r a d .  
A u S k u »  t P o r is te in e r s tr a b e  1 1 . 585

# ß « 9  m i t Ä  n n b  l i e f e n ö r ö n b
s tre iS lo e rl zu  v e rk a u fe n . A u s k u n f t  in  d e r  V e r ­
w a l t u n g  d e s  V l a t l e s .  588

in  deutscher,  französischer u n d  
englischer S p r a c h e ,  sowie  g anze  
B i b l i o t h e k e n  k a u f t  jederzeit

E . W k-genö's Buchhandlung 
Waibhofen a Y ., Unterer Stedtplatz Nr. 19.

A nerkannt b este  B ezu gsq u elle  für

billige böhmische Bettfedern!
Preise in österreichischen K ronen. 1 Kilo graue, g u t ge- 
schliss. B eltfedern  36.000 K, halbw eiße 40 000 K, w eiße 
und flaum ige 55 000 K, 65.000 K und  80 000 K, feinste  
H albflaum -H errschaftsfedern 100.000, 120 000 u. 150.000 K. 
V ersand zollfrei gegen  N achnahm e, bei A bnahm e von 
5 kg an  franko. U m tausch ges ta tte t, fü r N ichtpassendes 
Geld zurück. A usführliche P re isliste  g ra tis . 581
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Stiel erhalten, ,0° -v o n  „ J e m a n d ' 
583
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ju n g e  M ä d c h e n ,  b re ia lu e r i  z u  v e r la u f e n .  A u s ­
k u n ft i.: d e r  V e r w a l tu n g  d e s  B l a u e s _________578

Millertes 3lmmerbKV»$rL-
m ie te t. A u s k u n f t  in  d e r  V e r w a l t ,  d . B k . 577

Die b esten  M i n e n  
s .  M a s c h i n e n

e r z e u g t
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zum W aschen von M ilchkannen und anderen M olkerei­
geräten, für dauernd gesucht. Z u melden bei der öso

lonkwirlschaftl. Genossenschaft Rschbach.

verlangt gute Setiuhê  
Damm trage ft Ske,

Sei Süßen, Ä ,  81 efllten — „Skadosansalde"
Probetiegcl, großer Tiegel, Fam ilienporüon . J u r  V orbeugung  „Skabosan"- 
Schweiel- und „Skabosan"-Teerseife. I n  allen Apotheken erhältlich. — General- 
depot: D r .  A. S c h l o s s e r ,  Apotheke „Zum heiligen F lo r ian " ,  W i e n  IV., 

W i e d n e r  H a u p t  st r a t z e  60.  380

Wannersdorf er Edelputzsand 
Kalk, Ziegels Warmorarbeiten 
Grabsteine,Steinmetzarbeiten

353

E D U A R D  H A U B E N
WIEN, 9- BEZBF5K, SPITALGASSE Nr. 19

r i e o M u l e  f i ir  S c h n it t z e ic h n e n ,  
R l e i t e m n c h e n  ä s e .  u '-Graben Nr. 25

Der diesjährige 14 -tägige S c h n i t t z e i c h e n k u r s  
beginnt am M o n t a g  d e n  18.  F e b e r  und wollen 
Anmeldungen schriftlich oder mündlich an die Kursleiterin Frau 
Olga O ser-Resch, Pocksteinerstraße Nr. 24, gerichtet werden.

572 Hochachtend Olga Oser-Resch.

V o t t n i i t  M  a. fl. Donau
G riindungs jsh r  1811 Im e igenen  B ankgebäude
Postsparkassenkonto Nr. 118.889. Telephon Nr. 34.

verzinst ab 1. Jän n er 1924 alle Einlagen je nach 
der Höhe des Betrages und der Kündigungsfrist von

5 0  b i s LE 0

Die Renten- und Geldumsatzsteuer
wird von der Bank selbst getragen. 554

Erlagscheine w erd en  auf W unsch eingesandt.
------ A uskünfte jed er  Art sp esen frei.
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JULIUS HOFMANNS’S
GASTWIRTSCHAFT „HOTEL BAHNHOF“

AMSTETTEN, N.-Ö., Bafonhofplatz.

Ab 1. Februar gelangt in m einer Gastwirtschaft die 584

K l .  Schwechater Hopfenperle
ein dem Pilsnerbiere gleichwertiges, in Güte hervorragendes Bier zum  ortsübli­
chen  P reise  zum Ausschank.

Ich benütze diesen Anlaß, der geehrten Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen, 
daß ich in Hinkunft meinen Betrieb nicht nur den internationalen Bedürfnissen ent­
sprechend führen, sondern ein besonderes Augenmerk den heimischen Ansprüchen 
zuwenden werde.

Unter Hinweis auf meine bekannt gute Küche und meine in Ausschank befind­
lichen n.-ö. Naturweine, erbitte ich zahlreichen Besuch und bem erke noch, daß ich 
im Gastzimmer meines Betriebes besondere Preiserm äßigungen eintreten lasse.

I
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und Offerte von

Blutfutterfabrik
Wien-Simmering

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Seiet utiB Betteltet Ben 
„Boten Bon Bet M " !

Beachten Sie unsere Anzeigen f

S e h r  leichten

J a g d  S c h l i t t e n
viersitzig, hochelegant und schnittig rn.it 
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amerik.Renngassel
normalspurig, mit Wechselsitz für ein­
und zweisitzig, beide Schlitten fast neu, 
tad ellos erhalten, Naturesche, verkauft

G . G r ü ssn e r , S r .  G a tten , S teierm ark .

Fremdenbücher
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für in Privat- und iscüiis-
geUrüuch (verin in
zur feinsten Ausführung iiersestellt

in der
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